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VORWORT 
Welche/wer ihren/seinen Beitrag in dieser Ausgabe des Infos 


nicht findet,sollte nicht enttäuscht sein.Wir haben diese Woche 

so viel Matrial bekommen,daß wir einiges auf die nächste Ausgabe 
verschgben mußten.Nächste Woche werden wir auch die vollständige 
Prozeßerklärung von Rene aus Holland drucken. 

Ein Wort noch zu der Adressenliste der gefangenen GenossInnen: 
Natürlich sind(leider)noch viel mehr GenossInnen aus dem Wider- 
stand in den Knästen-wir bemühen uns für eine der nächsten. Aus- 
gaben auch ihre Adressen zu bekommen. 

Der Namenswechsel scheint einige Verwirrung ausgelöst zu haben, 

wir lassen uns weiterhin was einfallen... 

und dann wäre da noch ne Nachicht für die GenossInnen in der BRD: 
bei einer Mindestbestellung von 5 Exemplaren können wir Bücherläden 
in der BRD beliefern.Außerhalb der Mauern dieser Stadt kostet das 
Info dann 2,50 DM.Wir freuen uns,daß GenossInnen diese Arbeit über- 
nehmen wollen. 

Bestellungen, Nachichten, Infos, Beiträge usw.usf. wie immer an 
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Aus gegebenem Anlaß -dem 12. Todestag Maos- haben wir uns 
erlaubt, eine stark gekürzte Fassuug der "Theorie des Guerilla- 
AN kriegs" zusammenstellen. 


- Die strategische Defensive 
Unter dieser Überschrift möchte ich die folgenden Probleme erörtern: ı. Aktive 
und passive Verteidigung, 2. Vorbereitungen zur Bekämpfung der «Einkrei 
sungs- und Vernidhtungs»-Feldzüge, 3. strategischer Rückzug, 4. strategische ; 
Gegenoffensive, 5. Einleitung der Gegenoffensive, 6. Zusammenzichung der: 
Truppen, 7. Bewegliche Kampfführung, 8. Krieg der raschen Entscheidung und 
"9. Vernichtungskrieg. > .. Ber 


En Un Dr Serge 


Aktive und passive Verteidigung 


AR DEREN 3r 


Während der Feind das ganze Land beherrschte, verfügten wir nur über ‚# 
eine geringe Anzahl bewaffneter Kräfte und mußten infolgedessen von Anfang 
an einen harten Kampf gegen seine «Einkreisungs- und Vernichtungs»-Feld- :% 
züge bestehen. Unsere Offensiven standen in engster Verbindung mit unseren % 
Bemühungen, diese «Einkreisungs- und Vernichtungs»-Feldzüge zu zerschla- 
gen, und unser Schicksal hängt völlig von der Frage ab, ob wir dazu imstande # 
sein werden oder nicht. Der Prozeß des Zerschlagens eines «Einkreisungs- und 
Vernichtungs»-Feldzuges ist recht umständlich und keineswegs so gradlinig, % 
wie man cs sich wünschen möchte. Das Hauptproblem - und das ist ein schr$ 
ernstes Problem - ist, unsere Kraft zu erhalten und eine Gelegenheit abzuwar- 
ten. Daher ist die strategische Defensive das schwierigste und wichtigste Pro- 
blem, dem sich die Rote Armee bei ihren Operationen gegenübersicht.'. 9 
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‘Als die ersten revolutionären Guerillacinheiten gebildet wurden, waren ihre 
Anführer oft nicht imstande, die Situation des Feindes sowie die cigene einzu f 
schätzen. Da sie an einigen Orten mit der Organisation plötzlicher bewaffneter H9 
Aufstände oder Meutereien in den Truppen der Weißen Erfolg gehabt hatten 
sahen sie nur die augenblicklich günstigen Umstände oder waren nidıt imstan- 
de, den Ernst der Lage zueerkennen, der sie gegenübergestellt waren, so «aß sie 
den Feind gewöhnlidı unterschätzten. Obendrein begriffen sie gar nicht, wie 
schwach sie selber waren (d. h. wie wenig Erfahrung sie hatten und wie gering 
ihre Kräfte waren). Es war eine objektive Tatsache, daß der Feind stark und 
wir schwach waren, und trotzdem gab es Menschen, die dies nicht einschen 
wollten, die immer nur von Angriff und nie von Verteidigung oder Rückzug | 
sprachen, und was die Verteidigung betrifft sich geistig entwaffneten und fol- 
gerichtig Fehler begingen. Viele Guerillaeinheiten wurden aus diesem Grund 


besiegt. : _ ” 
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! Es gibt eine ganze Reihe von Beispielen für Rückschläg, n 
: weil wir uns vom Feind einschüchtern ließen SSEREN 

lm Gegensatz zu jenen, die den Feind unterschätzten, gab it 
ebenso gewaltig übersdhätzten, wie sie unsere eigene Kraft unterschätzten, was h 
zur Folge hatte, daß sie eine unverantwortliche Rückzugspolitik betrieben und Bel 
sich, was die Verteidigung betrifft, geistig entwaffneten. Daraus resultierte die a 
Niederlage einiger Guerillaeinheiten oder das Scheitern einiger Fellzüge der Y 


Roten Armee oder audı deren Verlust von Stützpunkte 


Er 


Unter aktiver Verteidigung versteht man auch offensive Verteidigung, oder { 
Verteidigung durch entscheidende Gefechte. Passive Verteidigung ist audı be- 
kannt als rein defensive Verteidigung oder auch reine Verteidigung. Passive ' 
Verteidigung ist gegenwärtig eine unechte Art der Verteidigung, und die einzig 
Tichtige Verteidigung ist aktive Verteidigung, also eine Verteidigung, die den % 
Zweck verfolgt, einen Gegenangriff vorzubereiten und zur Offensive überzu- 
leiten. Soweit mır bekannt ist, gibt und gab es weder in China noch im Aus- 
land ein militärisches Handbuch von Wert oder einen ernst zu nehmenden Mi- 
litärexperten, der sowohl in strategischen als auch in taktischen Fragen eine %, 

' passive Verteidigung nicht völlig abgelehnt hätte. Nur ein absoluter Narr oder ' 
‚ein. Verrückter würde den Begriff der passiven Verteidigung wie einen Talis- } 
man hegen und pflegen. Trotzdem gibt es in dieser Welt Menschen, die das tun. . 
Im Krieg ist das ein Fehler, eine Bekundung von Konservatismus, der wir mi 


Entschiedenheit entgegentreten müssen 
. . zur 2573 RER 


ah SE BENDER REN 
#8 Wenn Marx gesagt hat, daß cin bewaffneter Aufstand sich, sobald er einmal 
‚äusgebrochen sei, keinen Augenblick der Ruhe im Angriff gönnen dürfe 21, so 
.meint er damit, daß die Massen, wenn sie ihren Feind mit einer Revolte über- ; 
rascht haben, den reaktionären Führern keine Gelegenheit geben dürfen, die & 
“ pnlitische Macht zu bewahren oder gar zurückzugewinnen, sondern den Augen- 
‘2 blick nutzen müssen, in dem die regierenden reaktionären Kräfte der Nation 
"noch unvorbereitet sind, un diese zu schlagen; daß sie sich mit den errungenen 
Siegen nicht zufriedengeben, den Feind nicht unterschätzen, in ihren Angriffen 
nicht nachlassen und nicht zögern dürfen, weiter vorwärts zu drängen; daß sie 
sich keinesfalls «ie Chance, den Feind zu vernichten, entgehen lassen dürfen. 
weil sie sonst die Revolution zum Scheitern bringen könnten. Das ist richtig. 
Es bedeutet jedoch nicht, daß wir Revolutionäre, wenn wir bereits in den Kampf 
„2°. mit einem überlegenen Feind verwickelt sind, keine defensiven Maßnalımen 
P anwenden dürften — audı dann nicht, wenn wir hart bedrängt werden. Nur 
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4 a Fig: 11: Bi ; 7  ereig 
Der Strategische Rückzug ist ausschließlich darauf gerichtet, zur 
& Sive überzuleiten, und ist lediglich das erste Stadium der strategischen Defen- 


re EEE. 


Da = 3 See 


2 nach Möglichkeit einen U 


ältnis 


räfteverh herbeizuführen, 


F* 
ar 


Bam vor wi itd ; R > ER 
2223 vor wir mit der Gegenoffensive beginnen. EACH RE TEE sive.. Die entscheidende strategische Frage is 
ä T ni a Erf, zi lten wir währe ac . fi . = (u 7 
im Licht unserer bisherigen E fahsungen sollten Yes währ n ö ug: = Stadium der Gegenoffensive ein Sieg errungen werden kann. 
darauf achten, daß mindestens ‘zwei ’dar folgenden Bedingungen erfüllt sind, _— BT FETTE a 
% bevor wir die Sityation als für uns’günstig und für’den Feind ungünstig an- en rel 


. : - ” . “ 

> sehen und bevor:wir zur Gegenoffensive übergehen. Diese Bedingungen lau- £ 
: 1. Die Bevölkerung’ gewährt der Rotert:Armee aktive Unterstützung. esrara 
2. Das Gelände ist für unsere Operation geeignet. EEZ3I3 


7 EX er Fu . “ ä & 7 > 
E risıve & 
ee 7% Strategische Gegenoffensive & 


zum Stehen 
gen, müssen wir während unseres s-rategischen Rückzugs eine Situation schaf- & 


FREE ER 6272 


Die erste Bedingung, die aktive Unterstützung seitens der Bevölkerung, ist 5 3 

für die Rote Armee am wichtigsten. Das bedeutet, daß man ein revolutio- 
näres Gebiet besitzt. Sofern diesı- Bedingung gegeben ist, ist es leicht, die vier- & 
te, fünfte und ‚sechste Bedingung zu erfüllen. Wenn darum der Feind eine & 
großangelegte Offensive startet; at die Rote Armee sich normalerweise aus der ; 
5 weißen Zone in ihr eigenes Stüt:punktgebiet zurückzuziehen, weil hier die Be- 
5 völkerung der Roten Armee die lebhafteste Unterstützung gegen die Weiße 


3 Armee gewährt. Auch besteht ein Unterschied zwischen den Randbezirken und 


ä fen, die für uns günstig, für den Feind ungünstig und völlig verschieden ist a 


wu} 


zu Beginn der feindlichen Offensive vorhanden war. 


ne 


4 Die nötigen Bedingungen und die entsprechende Situatio 
EA lein während des strategischen Rückzugs geschaffen, sondern man muß auch im 
% Stadium der Gegenoffensive weiter daran arbeiten. Allerdings sind sie im spä- 
teren Stadium weder in Form noch Verlauf dem früheren absolut gl 


= >53 dem Zentrum des Stützpunktgebietes; im Zentrum ist die Bevölkerung zuver- = SE KETTE Ze 
re: lässiger, wenn es gilt, das Durchsickern von Informationen zum Feind zu ver- $ RER DE FERE - AT 
z.:indern, Erkundungen und Nadıschub zu unterstützen, an Kampfhandlungen en rn ö SE 
R ö 22 a > erlage einer Seite wird unmi r rasch auf der besiegten IS 


X“; Seite zu Anstrengungen führen, eine Katastrophe zu vermeiden, sich aus ihren ; x 


neuen Bedingungen und ihrer ungünstigen Situation (die ja für den Feind gün- 
u stig ist) zu befreien und solche Bedingungen bzw. eine solche Situation wie- >23 
&x> derherzustellen, die für sie günstig und für ihren Gegner ungünstig ist, um ES 
3 Druck auf den Feind auszuüben. S&E: RERENAENTE ENTE SE 


aan 


AN Öperierens Ir Zeakruun, den eigenen Gebiets bsstcht die] 
daß die zurückweichende Armee in der Lage ist, das für sie günstige Terrain &&$ 
selber auszuwählen und den-angreifenden»Feind’zum Kampf nad ihren eige- 


ce sehr sorgf 


re, 


mgekehrten Anstrengun 


SER Fig 5 RER 
355 wir gewöhnlich noch nicht, IN 
2%, welche die zweitstärkste, welche die shwächste und welche die zweitschwächste & 


en tn a 
a ent; 
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ET ERNEEN EN ; : IBLH 5 
Ei weiterer ZWER Sch ‚den u ler, die Operationen schwerer durchführbar und anstrengender als 5» 
5A verleiten oder seine Fehler zu entdecken. Man muß sich darüber klar sein, daß SAU irgendeinem anderen Zeitpunkt des Krieges oder des Feldzugs; auch an die SE s 
SE ein feindlicher Befehlshaber,‘so begabt er auch sein mag, auf die Dauer einige ; Führung stellt diese Zeit Höch:ite Anforderungen. SCHRR IS ERERT 


Im Stadium der Gegenoffensive entstehen viele Probleme, die wichtigsten PETE 
sind der Beginn der Gegenoffensive, die Zusammenziehung der Truppen, die Ss 
bewegliche Kampfführung, die raschen Entscheidungskämpfe und der Vernich- &&&& 
tungskrieg. Weder in einer Gegenöffensive noch in einer Offensive unterschei- SE 
den sich die Prinzipien, auf di: sich diese Probleme beziehen, in ihrem grund- Ex 
sätzlichen Charakter. In dieserı Sinn können wir sägen, daß eine Gegenoffen- 


en x 


> Fehler nicht vermeiden kann. Wir haben also’ immer die Möglichkeit, die Blö- 
R Be, die er uns bietet, auszunutzen. Der Feind wird unweigerlich Fehler machen, 
'y genau wie wir uns zuweilen verrechnen und.ihm Blößen liefern, die er aus- 
2. nutzen kann. Obendrein können wir den Feind noch. zu Fehlern verleiten, in- > 
— dem wir beispielsweise «ein Erscheinen vortäuschen», SRRTN 
er DR . . . .. -. 
2,d.h., w ‚einen Scheinangriff führen, währ 
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5. Beginn der Gegenoffensive 


Das Problem des Beginns einer Gegenoffensive ist d f£- ; 7 
] nungschlacht» oder der «Einleitung» EEE ; ERSRAUSEDE: : ; fig. Jeder weiß, daß man am besten eine große Streitmacht einsetzt, um 8° 
a Beenden i Fe 3 e 0% eine kleine zu schlagen, ünd doch handeln viele nicht nach diesem Prinzip, son- 


dern zersplittern nur ; 
4 2 


Nast, EEE E5 ; 
Bevor man in die erste Schlacht geht, muß man also eine allgemeine Vor 
stellung davon haben, wie (lie zweite, dritte, vierte und sogar auch die letzte 
‚Schlacht geschlagen werden sollte, und man muß in Betracht ziehen, welche Ver- 8 
änderungen hinsichtlich der gesamten Situation des Feindes unser Sieg oder 
unsere Niederlage in jeder der kommenden Schlachten nach sich ziehen wird 
Auch wenn das Resultat nicht genauso ausfallen sollte, wie wir es uns aus 
; Fechneten - und das wird es ganz gewiß nicht -, müssen wir doch jede Einzel- 
* heit im Lichte der allgemeinen Lage auf beiden Seiten sorgfältig und realistisch 
: im voraus bedenken. Ohne einen Begriff von der Gesamtsituation zu haben, 
kann man unmöglich einen wirklich guten Zug auf dem Schachbrett machen. 


t„ ernst oder gefährlich ‘die Umstände auch sin 
ein militärischer Befehlshaber muß vor allem die Fähigkeit besitzen, bei der 
Einteilung und dem Einsatz der ihm unterstehenden Truppen unabhängig zu:% 
handeln. Der Feind mag ihn noch so oft in eine passive Situation hineinzwin- : 
gen, Hauptsache ist, er kann rasch die Initiative zurückgewinnen. Hierin ver-& 
sagen, heißt Niederlage. #3, BIETE unfall Ex 

Die Initiative ist kein Gebilde der Phantasie, sondern etwas durchaus Kon- 

; kretes und Materielles. Es kommt hierbei vor allem darauf an, eine möglichst 
große, von echtem Kampfgeist beseelte Streitmacht zu haben und zusammen- 
zuhalten. ; BE 


r zu Pong, x = 
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bewegliche Kampfführung, 


pen ist von all diesen Bedingungen die 
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Im Krieg wie in der Politik ist es schäd eweils immer nur einen tim Pr: 7% 67 2 rein au Wir können die strategische Überlegenheit des 
araus folßenden kon- # 77 : Feindes in unsere Überlegenheit in Schlachten und Gefechten umwandeln. Wir 
eränderungen überprüfen und seine strategischen und taktischen Plä.. PER 2% können den Feind, der sich in einer starken strategischen Position befindet, durch ; 
Re entsprechend modifizieren. Wer dies nicht tut, neigt zu dem Fehler, ohne Be- Bde DE ; x Schlachten and Gefechte in eine schwache Position drängen. Gleichzeitig kön- 5 3 
tücksichtigung der Gefahren blindlings draufloszustürmen. Auf alle Fälle aber & Ar: ; ART URFarE SEOR schwache BERRNE ROcHER In eine. Starke Position Sn 
haar unbedingt einen großangelegten Plan, dessen allgemeine Richt. ra a2 in Schlachten und Gefechten umwandeln. Ein solches Verhalten bezeichnen wir 
linien durchdacht sind und der ein ganzes strategisches Stadium oder sogar 4 ER eh auf ar A a Vogehiipen auf der 
mehrere strategische Stadien umfaßt. Wer es unterläßt, einen solchen Plan zu : SRERSER nich De ’ a nn 2 gg a Fir ERS aud.Ven 
En: wird dem Fehler verfallen, zu zögern, die Initiative zu verlieren und‘ \ 3% TE geh Untbrlegenh ie ee eure au en Re ee a 
Ei A : E 4 7 GE nheit, Stärke in der Schwäche, Vorteil im Nachteil, In- 
amit den strategischen Zielen des Feindes Vorschub zu leisten und selbst in i 78245, \ative in der Passivität. Die Erringung eines Sieges in der strategischen Defen- 
Cine passive Lage zu geraten. Man sollte stets bedenken, daß auch das Ober- :: 9 sive hin . dsätzlich di Bnah ar 
kommando des Feindes einige strategische Einfälle hat. Nur wenn wir uns da- IRRE, & ne re ee Zuseinichälehang er 
zu erzogen haben, immer einen Kopf größer zu sein als der Feind, werden wir Be WEELESEEPngg0 0, 22 3 
Strategische Siege erringen können. er i “ 2 
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Bewegli g? Unsere Antwort lautet: Be- 
* wegliche Kampfführung. Solange wir weder über eine große Armee noch über 
: große Munitionsvorräte verfügen, solange es nur eine einzige Rote Armee 
? gibt, die für die Kämpfe in Stützpunkten eingesetzt werden muß, ist ein Stel- 
‚42 5 ä RER. ge RE ; lungskrieg für uns sinnlos. Und zwar sind die Methoden des Stellungskrieges 3 
Die erste Schlacht muß gewonnen werden. Der Plan für dcı gesamten Feld- ER EZ ; * für uns sowohl im Angriff als auch in der Vertei igung nicht anwendbar. % 
FE zug muß stets berücksichtigt werden. Und ebenso ist das folgende strategische ; ArTT: RE Bei den Operationen der Foten Armee fällt vor allem die Tatsache ins Auge, 
- ium zu berücksichtigen. Das sind die drei Grundregeln, die wir beim Be- & Ener FRE ; daß wir keine festen Frontlinien haben, was sich auch daraus ergibt, daß der 
=, ginn einer Gegenoffensive, also bevor w chlacht gehen, nie ver- | 5 i % { Feind mächtig ist, währ nisch ungenügend t 
E22 gessen därfe ; ; IS ; = } E ; ; i = 22 ! i 
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Das Guerillatum hat zwei Aspekte. Der eine ist die Irre 
%% zentralisierung, Mangel an Ein:eitlichkeit, das Fehlen einer strikten Disziplin 
A und einfache Arbeitsmethoden. Diese Merkmale stammen noch aus der An- 
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Die Kampflinien der Roten Armee werden durch die Richtung ihrer Opera-. $ BR 

tionen bestimmt. Da diese Richtung oft wechselt, sind die Kampflinien fließend... : x : ; : KEER BEER, ri EEE ER BE 3: 
Und wenn auch die Hauptrichtung innerhalb einer bestimmten Zeitspanne, Ü Der andere Aspekt des Guerillatums besteht in dem Prinzip der beweglichen ; 
nicht wechselt, so können sidı die Nebenrichtungen doch jeden Moment ver-: REES Kriegführung, in dem Guerilla-Charakter sowohl der strategischen als auch der - 

schieben. Wenn wir in der einen Richtung nicht weiterkommen, müssen wir ME Be FR taktischen Operationen, der im Augenblick noch notwendig ist in der unver- 

„„ uns in eine andere wenden. Und wenn wir nach einer gewissen Zeit auch in: ER A Ei meidbaren Veränderlichkeit unseres Stützpunktgebiets, in der Beweglichkeit 

# der Hauptrichtung nicht weiterkommen, mü wir auch diese ab ; #: 3 .% bei der Aufbauplanung des Stützpunktgebiets, in der Ablehnung vorzeitiger 
; Be 2 N N BREI Aa 3 Regularisierung der Roten Armee. In diesem Zusammenhang ist es unzulässig, V 
Die Veränderlichkeit der Kampfhandlungen und des Territoriums wiederum, i Be ; ungünstig, ja, .ogar gefährlich für unsere gegenwärtigen Operationen, die ge- p 

| bringt Schwankungen in den Aufbauarbeiten in unseren Stützpunktgebieten . ung $ U schichtlichen Tatsachen zu leugnen, sich der Beibehaltung des Nützlichen zu 

‘y mit sich. Aufbaupläne über mehrere Jahre hinweg kommen gar nicht in Be- Me : widersetzen und sich übereilt von dem jetzigen Stadium loszusagen, um blind- 

4 tracht, und häufige Änderungen sind an der Tagesordnung. $ = BR: - ee A lings auf ein aneues Stadium» loszustürmen, das vorerst noch außerhalb un- 
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Es ist vorteilhaft für uns, wenn wir dieses Merkmal erkennen üssen : ; ae ; serer Reichweite | genblick keinerlei reale Bedeutung hat. 
k unsere Planung darauf abstimmen und dürfen uns nicht der Illusion hingeben, & TER \ i ; R; EN Pe 
es gäbe in unserem Krieg nur ein Vordringen ohne jedes Zurückweichen. Wir 2 2 x BRISE: 
dürfen uns nicht bei jeder vorübergehenden Verschiebung unserer Territorien 
oder unseres Hinterlandes aufregen und dürfen gar nicht erst ausführliche Plä- 
ne für eine längere Zeitspanne entwerfen. Wir müssen unser Denken und Han- 


deln den Umständen anpassen, stets ebenso bereit sein, uns irgendwo niederzu-'; 


haben. Nur wenn wir uns an die jetzige veränderliche Lebensform gewöhnen, 
e und für späterhin eine absolute Sta- 


Be p 


2 Die beweglich "Kampfführung Hält z r uns bereit, so die 


; = ss: Erkundung der Lage, ihre Beurteilung, Entscheidung, Kampfaufstellung, Kom- 
mando, Versteck, Zusammenziehung der Truppen, Vorstoß, Aufmarsch, Angriff, 

: Verfolgung, Überraschungsangrif‘, Verteidigung aus der Stellung heraus, Ge- 

Be k er ar ; F5 ser, % i fechtstätigkeit, Rückzug, Nachtkanıpf,Spezialoperationen, surfen je aus- 
«Kämpfe, wenn du siegen kannst; marschiere weiter, wenn IS 2 > Awache angreifen, den Gegner bedrängen, um einen Eye 
kannst» Das N einfachen Worten die Beschreibung unserer Ierzigen, be i So. = EN Kr Se ee führen, Scheinangrif, Luftabwehr, Operationen 

weglichen Kan.pfführung. Nirgends auf der Welt gibt es Bere SE : a RE also dee Umgehungsmanöver, ER 
nn nz ae pe ie nd eh hakünees u, es gende Operationen, Operationen ohne Hinterland, die nötigen Ruhepausen ; 

gleich werige Menschen sovi . 3 ; 


ER =, ET zum Aufbau der Kräfte. Diese Probleme enthielten viele spezifische Züge in 
wir mehr Zeit mit dem Marschieren als mit dem Kämpfen und wären schon & = re Sr der Geschichte der Roten Armee, mit denen man sich methodisch beschäftigen 
recht froh, wenn wir durchschnittlich eine nennenswerte Schlacht pro Monat 2. sollte und die in der Feldzugswissenschaft zusammengefaßt werden sollten 
schlügen. Aber all unser «Marschieren» dient dem «Kämpfen», und unsere 2 auf die ich hier jedoch nicht einge i . e- h 
ganze Strategie und Taktik ist auf dem Kampf aufgebaut. Trotzdem gibt es Es Bee AEE 0 se an 
Zeiten, in denen es für uns nicht ratsam ist, zu kämpfen. Das ist erstens dann Wa: ; i EN 8 
der Fall, wenn die uns gegenüberstehende Streitmacht allzu groß ist, zweitens, 
wenn diese Streitmacht zwar nid:t so groß, aber in nächster Nähe anderer 
feindlicher Truppeneinheiten stationiert ist. Drittens ist es im allgemeinen un- s - IR: ER & we EEE 

ı günstig, gegen eine feindliche Strei tmacht vorzugehen, die nicht isoliert ist und et en en Entscheidung %4 
in stark befestigten Stellungen sitzt. Viertens aber sollte man einen Kampf, # & ze pe 
bei dem keine Aussicht auf Sieg ist, nicht weiterführen. In jeder dieser genäbn- F ir . "$ Ein strategisch verlängerter Kriey; und Feldzüge oder ie randıen 
ten Situationen sind wir darauf waren weiterztmäspehhleien. Dieset Dr: Be > 1 Entscheidung sind zwei Seiten ein und derselben Sache, zwei Prinzipien, auf 
termarschieren ist sowohl erlaubt vie notwendig. VE eg a notwendig A a FE RER die wir in Bürgerkriegen gleichmäßigen und gleichzeitigen Nachdruck legen 
erachten, immer weiterzumarschicren, dann deshalb, weil wir wissen, daß wir 28 2 : = 


kämpfen müssen. Darin liegt da« grundsätzliche Merkmal der beweglichen EB wi. müssen und die auch in antiimperialistischen Kriegen anwendbar sind 
» Kampfführung der Rote = A r 
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= TEE Die revolutionären Kräfte können nur langsam wachsen, da die reaktionä- 
2 = BP: f£ : St - ER ER und diese Tatsache bestimmt die lange Dauer un- 
: schädlich und jedes Drängen auf «rasche 


Speer >: Es a 
(91 


YayıyeM 
auIl3J] 3Ip UISPpuos ’ZIaLPG UIay Ist se] "MaJaıjadue sapulajJ sap uadunjIajge 
-J10dsusi] u2p uoA ıpou ulsıpuago sun pıIM uon}nposg asaıp pun ‘SueAuey 
pun uopuo7 uoA >jeuasıy 1ap uonynpoıg aıp jne ıpnıdsuy uaura uagey ııy 
"UsSSEJIaA PUR] UaUuadıa ul sapulaj saıasun aıp pun 1apue7] uaıpsnsipenadun 
19p aimsnpuisdauy aıp Jne sjsepag uauadıa sarasun ıpipupisumy sun IIM gJep 
“uaglajg J11Jog 1a1asun zyespunin) ua Jnw sJ 'uapıam Iıdueyge ayı uoA Qupıu 
iPop IIM uaJınp os ‘usnegjne arıjsnpuisdany ausdıa aula Im UUaM ıpny 

Y3N1SPUP3133 auuıMmaS) aıp ıpınp 
aJsn]IaA @Ip UapIam 05 'sojuuis Jipeflpg aıpjos »uls Ist spjejuiapuy "Jar 
-U3ZUON uayIayuıg aupIjpuls} 31apue Jne usuoyeiadosdungpiuaA aıyı Inzpja4 
uayıuesad Wap 1>po Jpe[Lpg 1ap ur peunmansıdne} alasun uuam ‘uuig uuep 
Inu 3ey ‘ussse] nZ ualpIam}ua uyI I3po uadenps nz ıpıpdıpay pura4 uauız 

"Bunipsellag() ap [IarıoA 
Jap pun APeUNISNG aupIjpulsz 3ıegpunMmIisA auıa ‘apurjas sadıısund ura ‘Zunı 
-ay]gAag aIp ıpınp Zunzymsiagun 3ıp puis siau8ay sap Zunzipiulay aIp any 
us3undurpagqioA a1pIplyaqyuaup] "usiynynzupinp zıpıu 31apue sep auyo 3sT auıa 
seq] "uaynye}sdunyagum pun -sdunsiaiyuı7 uoA Zunpusmuy aıp pun usduau 
-uaddnı] 1315043 Zunyarzuawwesnz aıp }3uıpag ZauıysdunnpiumsAy J9q 


- 
= 
m 
- 
en 
“ 
- 
“ 
nn 
Y 


"m _. “uagey un) nz Jaudan) 
uaylejs Iyas wauIa JrWw sa IIM UUaM ‘puapisupsjus ıpijzjespunsg yıpıu 351 "pam 
usde]Lpsa3 pu1la7 ap JaypJa«- ur ‘APeJLPG aur7 'aawıy Jalasun ayıeıg Ip wıag 
-g1313A UISPUOS ‘sne alsnjlay alasun ınu Jıpru iagiaıy uaıpıajd ııy "uapıam 
usdomadjne uaylayuıg Jaufas Zunppruay 3ıp pınp ıpopal aıp ‘sısrusy ı2q 
-[28 JIM uagey ‘uadnynz aJsnj1a Pula WOP IIM wapuj ‘uuIg uaulay als uapyey 
Jsuos — Zunyıpiuss\, Jaulas nz 3a ula Ist “uaänynznz aysnjıay Pulaj wag] "uau 
-yapsne a3yundzynsg uaıeuonnjoAaI a1asun pun usdejpsıaz 3dnzpjaj-«sdun 
-ıpfuay pun -sdunsiasyul7» aulas IIM UaUUOy ’uayıpIulaA sapu1a7 sap ayımıg 
aalyay>2 ap Im wapur ıny 


Jauysdunnpius '6 


"uadunı 
-Jne ıanepsny pun pjnpa9) 33uou a1p 12 gnw ipne “uasse] us3nnunua Jpru 3 
-BILPSIPRY WPinp ıpıs pun uayıpıny Jupiu uszedeug usıegdenıa 104 ‘uasse] u1aJ 
-IPNIPSUI2 SaPUI3J sap HOyLIESNEIQ 2IP LPinp uspuejsup]) uaulay Jajun ıpiIs Jıep 
pun usıaıjnyjeyuia neuad sapulaj sap 33e7] Jıp atmos Jalgay) wasaıp ur uadund 
-uIpag uautawadjje aıp sinus sayargadjyundzinig saura geissduniyng aupsmıy 
-od pun aupsuezipmu 23sıpoy Ja] 'uauıem pinpa3un uayıpeigadueun J13U13 0A 
Pop Im uassnui ‘jsı dızuuig aurswadjje sep Zunpraupsyug aupseı ıPIa[BgOo 
"JanepsdaLıy aduej au12y uapjnp Jargadyyundzinyg waurs ur 3yeıy aupsuue} 
-ıju pun uajjanbsjj1g] ajjaızueuy ‘yeiyspagiy uuac] "ujapuey sadaııy uapuıa 
-nep adue] sap wap ıpeu Jupru pun Qunpiswpsjug usıpseı ıap dızuug wap peu 
uew gjnur Ialy ipne ıpop ’sänzpjaj us}dajaduesj013 sauı> sa JIepag ‘uadepps 
-13Z nz Inzpja]-«sdunnpiussy pun -sZunsiaiyurg» uaupıjpurs} uaurs wn 
"uaduımzıa ZunpiIaıpsJug ajjauips 
auıay J1peflpg Jaut> ur 13po InzpjaF wauı3 ur Is Ige] ‘purs Jjjnz13 Jupıu ua 
-umduıpag asaıp uuay "Tey PyIEISIaA Jupiu ıpou usdungjaJg autas Jage ‘Juurdag 
uazjasnzjs3j ıpIs 19 uuU3M I9po Japuyaq Zundamag ur ıpıs 13 aduejos “putay 
usp usd33 ayııduy ‘apuejan sadusund “uayuyyersdunysdwp pun -säunsia1yurg 
ı2p Zunpusmuy ‘jempplalg Jausdafıaqn Junyaızusumuesnz ’spıquadny 
uajsdusund sap Zunssej17 ‘SunylslaqioA auassswadue :uayne] usdundurpag 
-Jdney al] WPıflap1oj13 uadunduıpag 313Ppuosag zue3 nziaıy puls sa ulapuos 
APsunMIsgIay als UBW UUSM PRO pıu pıIm dunpisiwpsjug afjauıps 3ulT 


Wir haben uns entschlossen, diese Veranstaltung zum Dailogvorschlag an die 
militanten Gefnagnen zu machen, weil sich der Dialogvorschlag zwar an die Ge- 
fangenen richtet, aber das Ziel hat, den gesamten revolutionären Widerstand 
anzugreifen, zu befrieden. 

- Der Dialogvorschlag ist eine andere Variante, um die Identität der Gefangenen 
zu brechen, sie sollen als gebrochene Gefangene vorgeführt werden, um so den 
Widerstand zu demoralisieren, ein Beispiel dafür ist Italien. 

- Aktuell zielt der Dialogvorschlag darauf der Forderung der Gefangenen nach 
Zusammenlegung den Boden zu entziehen. 


Wir machen die Veranstaltung im Rahmen der Anti-IWF/Weltbank-Kampagne, weil die 
Auseinandersetzungen von dem Begriff bestimmt sind, daß der Kampf gegen IWF 

und Weltbank hier im Herzen der Bestie, hier in der Metropole organisiert wer- 
den muß. Nicht nur auf grund objektiver Bedingungen, weil das weltweite Aus- 
beutungssystem so lange bestehen bleibt, wie die Zentren der Macht unangetastet 
bleiben. Die Mobilisierung gegen IWF/Weltbank richtet sich gegn den gemeinsamen 
feind, die gleiche Herrschaftsstruktur, die für Elend Zerstörung, Krieg über- 
all verantwortlich ist. Und die Kämpfe sind sich subjektiv nah. Sie verbinden 
sich in dem Willen der menschen hier und im Trikont selbstbestimmt zu leben und 
sich gegen die Macht durchzusetzen. Ganz praktisch wird sich das darin aus- 
drücken, daß parallel zu den Aktionstagen des revolutionären Widerstandes hier 
in der BRD auch Aktionen in Bolivien, Kolumbien, Peru, Panama und Ecuador 
stattfinden werden. Aber an der ganzen Kampagne gegen IWF und Weltbank hapert 
es auch noch ein Bißchen. Die Entscheidung, hier zu kämpfen. läuft nicht über 
Analysen. Da sind wir alle mehr oder weniger an Grenzen gestoßen, egal, ob 

sich das nun mehr in Papierbergen oder statischen Vorstellungen von politischem 
Prozeß ausdrückt. Die Kluft zwischen der theoretischen Herangehensweise und 

der Entscheidung, dem Kongreß mit den Aktionstagen und der eigenen revolutio- 
nären Demonstration etwas entgegenzusetzen, ist noch groß. 

Wir machen diese Veranstaktung zusammen mit den ehemaligen Gefangenen aus der 
Guerilla Monika Berberich, Barbara Ernst und Volker Straub, weil sie was zu der 
Forderung nach Zusammenlegung sagen können und wir jetzt wo sie nach vielen 
Jahren Knast draußen sind, wir die Möglichkeit haben, mit ihnen zu diskutieren. 


ZUR SITUATION VON ANGELIKA GODER, GEFANGENE AUS DER GUERILLA 


Angelikas Hüftleiden verschlechtert sich trotz krankengymnastischer Behandlung 
seit 1982 zunehmend. Um nicht zukünftig ganz an den Rollstuhl gebunden zu sein, 
ist eine sofortige Operation notwendig. Genauer handelt es sich um 2 Operation- 
en, in denen beidseitig ein neues Hüftgelenk eingesetzt werden soll, was sich 
über ein dreiviertel Jahr erstreckt, weil sich die Prothesen jeweils im Körper 
richtig verankern müssen. 

Nachdem ein Op-Terminauf Juni 86 festgelegt worden war, lehnte Angelika ihre 
Durchführung aufgrund der angekündigten permanenten Anwesenheit von Justizbe- 
diensteten im Krenkenzimmer ab. Ihre Forderung nach einer Operation ohne Staats 
schutzkontrolle im Krenkenzimmer wurde breit unterstützt, so daß Anfang dieses 
Jahres ein Angebot für eine Operation ohne ständige Überwachung am Krankenbett 
im Landesknastkrankenhaus von NRW Fröndenberg kam. 

Grundsätzlich einverstanden, lehnte Angelika eine OP ab vor dem Hintergrund 
verschärfter Haftbedingungen, unter denen der Erfolg einer OP sehr fraglich ist 
Seit Monika Berberichs Entlasung im März in Zweierisolation mit Gabi Rollnik, 
soll diese durch die Verlegung der beiden in die Plötze im August dieses Jahres 
festgeschrieben werden. Angelika schreibt dazu in einem Brief: 

Damit sind die Bedingungen nicht mehr vorhanden, die für die Zeit der Rekonva- 
leszenz notwendig sind. Der Erfolg einer solchen OP hängt ja nicht nur von den 
Fähigkeiten des Chirurgen und einer intensiven Nachbehandlung ab, sondern auch 
von einer Situation, in der ich mich ganz auf dieses Problem konzentrieren kann 
und nicht wie jetzt meine Energien gegen die Isolation und ihre Auswirkungen 
einsetzten muß." b 

Angelika Goder und Gabi Rollnik haben ihre Verlegung nach Lübeck zu Hanna 
Krabbe, Christine Kuby und Irmgard Möller beantragt. Ihre Zusammenlegung mit 
den drei Frauen würde Bedingungen wiederherstellen, wie sie sowohl in Lübeck 
als auch in Berlin schon erkämpft waren und außerdem Mindestvoraussetzungen 
schaffen für eine erfolgreiche OP vo n Angelika. Die Verlegung nach Lübeck 
hätte einen ersten Schritt in Richtung Zusammenlegung der Gefangenen in große 
Gruppen bedeutet. | 

Mit der unerwartet schnellen Verlegung der beiden in die Plötze, wollten die 
Schweine vollendetet Tatsachen schaffen, gegen die entstehende Mobilisierung, 
einen Keil gegen die Zusammenlegungsforderung. Gleichzeitig entlarvt die Verle- 
gung in die Plötze das Operationsangebot an Angelika als Scheinangebot, weil 
damit Haftbedingungen festgeschrieben werden, unter denen Angelika eine OP 
nicht durchführen lassen kann. Wennn es auch weiterhin um die Zusammenlegung 
geht, wollen wir etwas aus einem Brief verlesen, wo Angelika die Situation in 
der Plötze verdeutlicht: " | 

Grundsätzlich hat sich nichts geändert, wir sind weiterhin zu zweit isoliert, 


nachdem wir bis zu Monikas Entlassung im März dieses Jahres fast 10 Jahre 
immer in einer Gruppe mit anderen politischen Gefangenen zusammen waren. Und 
die Variationen, die es hier geben soll: Besuchskontakte zu den anderen Ge- 
fangenen, mehr Besuche von Euch, sind vollständig von der Willkür des Sicher- 
heitsbüros abhängig. Wir haben bisher noch keinen Besuch mit den Frauen hier 
gemacht, deshalb können wir dazu noch nichts sagen, Was wir aber inzwischen 
schon wissen ist, daß die Frauen, wenn sie an den Zaun des Trakthofes und vor 
unser Fenster kommen, um mit uns zu reden, weggejagt und mit Disziplinarmaßnah- 
menbedroht werden. Bemerkenswert ist vielleicht noch,daß der Trakt hier nicht 
per Kameras überwacht wird - weil das "unmenschlich" sei - sondern per Schließ- 
er, die bei Aufschluß von 12.00-22.00 Uhr jede Stunde im Pulk durch den Flur 
laufen und kontrollieren, was wir machen, verbunden mit der Ablösung eines 
Schließers, der den Flur von einer extra Glaskabine aus überwacht. Der Flur 
"ist auch vom anderen Ende her zu überblicken, wo sich der Aufenthaltsraum der 
Schließer befindet." 

Die Frauen aus der Plötze, die letztes Jahr einen Hungerstreik gemacht haben, 
hatten für den Fall der Verlegung von Gabi und Angelika in die Plötze ihre 
Zusammenlegung mit ihnen gefordert. Gabi schreibt dazu in einem Brief: 

" Sie hatte uns später erzählt, daß dort auch ein Brief von Frauen aus der 
Plötze verlesen wurde, in dem sie sagten, daß sie unsere Isolation dort ver- 
hindern wollten. Fanden wir gleich ganz stark, daß auch von den Frauen dort 
den Senatsplänen widerstand entgegengesetzt wird. ... Ich könnte mir vor- 
stellen, daß, solange wir dort sind, wir auch mit ihnen zusammen wollen, ... 
und mit allen kämpfenden Gefangenen, ist ja auch Teil unserer Forderung. Also, 
wir häten da keine Probleme." 


IWF ANGREIFEN - VORSTELUNGEN ZUM 1. AKTIONSTAG ZWANGSARBEIT IM KNAST 


Die Plötze,steht nicht mehr nur für Natoknast, Aufstandsbekämpfung und Gehirn- 
wäscheprogramm. An dem Hungerstreik der Frauen in der Plötze im letzten Jahr 
ist klar geworden, daß die Schweine mit den ausgefeiltesten architektonischen 
Entwürfen und psychologischen Programmen nicht alle Menschen brechen können. 
Während des Hungerstreiks haben die Frauen in der Plötze mit einer kleinen 
Sabotageaktion auf ihren HS aufmerksam gemacht. Pan Am ließ damals und läßt 
auch jetzt wieder in der Plötze arbeiten. Die Frauen haben ihre Parolen zum 
Hungertreik in das zu verpackende Geschirr eingwickelt. Wir haben uns jetzt 

im Rahmen der Anti IWF/Weltbank-Kampagne überlegt, daß wir auch durch Aktionen 
auf die Situation im Knast aufmerksam machen wollen. Das soll sich nicht nur in 
Knastkundgebungen äußern, sondern für den 1. Aktionstag ist eine Kundegebung 
vor Pan Am geplant. e 

Zwangsarbeit im Knast heißt nicht nur 8 Stunden Ausbeutung für total wenig Geld 
meistens nicht mal 8 DM für 8 Stunden Arbeit. Mit dem Zwang zur Arbeit wird im 
Knast ein differenziertes System von»Gewährung und Entzug von Vergünstigungen 
installiert, die Differenzierung und Spaltung der Gefangenen ist das Ziel. 


8 Stunden Arbeit sollen systematisch verhindern, daß Gefangene ihre Situation . 
mit anderen Gefangenen gemeinsam anpacken , das machen, wozu sie Luste haben. 
Die Kehrseite vom Zwang zur Arbeit im Knast ist die Isolation. Die Arbeit ist 
im Knastaltag oft die einige Möglichkeit mit anderen Gefangenen zusammen zu 
sein. Arbeitsverweigerung bedeutet meistens 23 Stunden Isolation. 


BEITRAG DER EX- GEFANGENEN 


wir wollen sagen,daß es für die gefangenen um das geht ‚worum es im ganzen wider 
Stand geht.die ziele - sich selbst,kollektiv,materiell durchzusetzen und das 
hier und international.einerseits hat das imperialistische system konkret er- 
fahrbar eine solche zerstörungswirkung erreicht, ist so einunverschleierbarer 
angriff auf die menschen selbst geworden,in der metrople durch die umstruk- 
turieung in neuer schärfe,daß die notwendigkeit sich dagegen materiell durch- 
zusetzen,existentiell und offensichtlich ist.es geht in allen kämpfen hier und 
international darum,jetzt die schon erkämpfte,politische legitimationslosigkeit 
für die imperialistischen vernichtungsprojekte,z.b. iwf-programme und massaker 
im süden ‚hier umstrukturierung ,staatschutz-staat,isolationsfolter in den knäste 
vereinzelung und isolation in der ganzen high-tech-gesellschaft die sie wollen 
u.S.w..die legitimationslosigkeit ihrer projekte und letztlich des systems ins- 
gesamt, durch unsreee zu blockieren und diese blockierung so voranzutreiben ,daß 
sich die legitim-tionslosigkeit vertieft und das wir uns gegen sie materiell 
durchsetzenkönnen.die andere seite,die zu dem bedürfnis führt,sich/uns mate- 
riell durchzusetzen, ist die,kampf ‚kollektivität,selbstbestimmung, sich als sub- 
jJekt schon zu erfahren und davon nicht mehr abzurücken;weil es der anfang der 
wiederherstellung von sich selbst ‚unseren menschlichen fähigkeiten und pro- 
duktivkraft ist,durch die der ganze sinn erfahrbar wird; 
nämlich das in der neuen gesellschaft und im kampf darum jetzt der mensch 
und seine würde im zentrum stehen.aus diesen beiden momenten kommt jetzt in 
den kämpfen die motivation,den politischen praktischen, prozeß selbst mitzu- 
entwickeln,selbst teil der gegenmacht zu werden - um die ziele und forderun- 
gen,und damit auch die zusammenlegung materiell durchzusetzen. 
zu einem teil der politisch/praktischen fragen,wie zl durchzusetzen ist,wollen 
wir jetzt was sagen-weil es öfters seit der entlassung jetzt als frage kam- 
was das heißt,zl ist politisch durchgesetzt. da gab es,denken wir,auch ein 
mißverständnis. 
nach dem letzten szreik 84/85 haben wir gesagt,die zl ist politisch durchge- 
‚setzt.für uns war die breite unterstützung öffentlichkeit und solidäarität, 
der politische sprung in der phase zum zusammen kämpfen,eine ganz starke und 
‚wichtige erfahrung. dazu kam die internationale mobilisierung in ganz west- 
europa und die tatsache,daß es geht,daß die guerilla in westeuropa zusammen 
angreift.alles zusammen,damit sind wir politisch mit unserer forderung nach zl 
voll durchgekommen und es hat eine gesellschaftliche breite gekriegt,wie sie Ag 
noch nie da war. 


mit politisch durchgesetzt meinten wir auch,daß der kampf um die zl damals 
endlich eine gesellschaftliche dimension gekriegt hat,und auf diese weise jeden 
erreicht hat,somit die möglichkeit bestand,ein gesamtgesellschaftliches krä- 
fteverhältnis zu schaffen,um endlich durshzukommen.eine situation also,in der 
sie gegen die legitimationslosigkeit der iso nichts mehr gegen setzen können. 
aber mit dieser politischen tatsache wurde dann nicht weiter richtig umge- 
gangen. 
auf diesen begriff,politisch durchgesetzt,wurde sich ein bißchen draufgehockt 
in der weiteren diskussion und auseinandersetzung- weil es ja auch nur die da- 
malige ganz konkrete situation,wie sie war,was der kampf erzeugt hatte ,ausdrük- 
ken und auf den begriff bringen sollte.es ist aber niemals etwas starres und 
gesichertes.und das ist jetzt heute immer noch so,davon gehen wir aus. 
nur müssen wir jetzt konkret und direkt damit anfangen, damit umgehen zu kön- 
nenund das weiter zuentwickeln,denn es heißt nicht automatisch,daß wir auf 
dieser gesellschaftlichtlichen ebene handlungsfähig sind.ein bewußtsein 
schaffen zukönnen,daß es nicht ausreicht,die legitimität der forderungen an- 
zuerkennen sondern daß sich jede selbst dafür entscheiden und einsezten muß,um 
gegen die westeuropäische nato-doktrin,die gefangenen in der iso zu vergraben, 
wirlich real und materiell zl durchseztzusetzen. 
auch wenn wir mit unserer forderung nach zI damals in die gesamte gesellschaft 
durchstoßen konnten,heißt es noch nicht,daß sich alle oppositionellen und anta- 
gonistoöschen bewegungen und soziale bereiche für die zl so entschieden haben,an 
dieser frage selbst aktiv zuwerden. 
das fehlte damals noch und das haben auch die folgenden politischen initiativen 
und die offensive 86 vom widerstand und der front nicht herstellen können ‚weil 
die politische mobilisserung fehlte,die das gesamte kräfteverhältnis im auge 
hat.das heißt der begriff und die analyse,wie es geken kann,daß aus der ent- 
wicklung heraus die wirliche praktische und politische einheit zwischen den 
politschen bzw.den sozialen kämpfen,die sich an den widersprüchen,die die um- 
strukturierung hier in der brd aufreißt,entzündet haben,zu einem gemeinsamen 
prozeß zu verbinden,und darin als ein teil eben,zu einer mobilisierung für die 
durchsetzung zu werden. 
eva hat dazu was in iheer erklärung gesagt. 
es gibt für den verein heitöichungsprozeß, massenantagonismus und revolutio- 
näre politik kein schemä oder programm. dieser prozeß ist offen für jeden, 
der sich aus seinen besonderen erfahrungen und lage politisch gegen das 
system stellt, den kampf für ei n selbstbestimmtes leben aufnimmt und die 
notwendigkeitder einheit des revolutionären kampfs begriffen hat. Da ist 
auch der kampf um Zusammenlegung ein kampf um einheit und ein offener pro- 
zeß. er kommt voran durch die konkreten praktischen und politischyn offen- 
siven, ihr zusammenwirken auf ein ziel. es gibt dabei keine hierarchie, 
und daß am gemeinsamen ziel zusammen überlegt wird. 


man sich kennenlernt, gegenseitig ernst nimt und der subjektive wille 

nach handlungsfähigkeit stärker als die widersprüche untereinander sind. 
zusammen mit den militanten initiativen könmen so vorstöße und politische 
handlungsräume geschaffen werden, die zum einen gegen kriminalisierung vom 
widerstand selbst ihre wirkung haben und gegen die kriminalisierung der 
öffentlichkeit zu den gefangenen haben können. 

es geht um den prozeß, also den prozeß für die durchsetzung, den muß man 
ofenhalten, und dann, je nachdem wie es sich entwickelt, die situation und 
das kräfteverhältnis sich verändert, hier immer wieder selbständig die ini- 
tiative ergreifen und von uns aus bestimmen, was läuft. worum es geht dabei, 
ist das materialistische bewußtsein für die konkreten schritte, deren po- 
litische und materielle wirkung für dir durchsetzung und das ganz real bis 
zum ende denken, zur durchsstzung kommen. die durchsetzung der zusammen- 
legung ist auch nicht ausdruck von irgendeinem kräfteverhältnis in einem 
etwas abstrakten sinn, sondern ergebnis des direkten kampfs um sie und 
materieller ausdruck von gegenmacht durch den widerstand, des niveaus, das 
er erreicht, an sem punkt die entscheidung zu wollen und zusamman mit 
den gefangenen und der front darum zu kämpfen. 


vor. UESEREBSDUNger SERBIEN 84 /g5 ging die auseinandersetzung um die forderung 
noch zentral darum, zusammenlegung überhaupt politisch zu vermitteln und 
öffentlichkeit herzustellen. darin gleichzeitig, daß kollektivität kampf 
und lebensgrundlage &3% im krieg um befreiung ist. mit dem hungerstreik 


84 185 haben wir an diese auseinandersetzungren und der gesamten entwicklung 
482 kampfs ansetzen können. dann konnten wir durch den qualitativen Sprung 
der querilla zur front in westeuropa und allen kämpfen, auch international, 
in einheit und solidarität, die auch die durchsetzung unserer forderung zu 
ihrer sache gemacht haben, zusammen die mauern und vielfältigen hindernisse 
des apparates eindrücken, die aufgetürmt waren, damit auch nichts durchdringt 
von uns gefangenen. wir sollten einfach keine möglichkeit haben, uns zu 

ver mitteln und teil des kampfes zu sein. 

gleichzeitig ist in den letzten jahren, z.b. im kampf um die häuser in der 
hafewbstraße die erfahrung gemacht worden, daß kämpfe um die durchsetzung 
eines selbstbestimmten lebens eine starke anziehungskraft in neuer breite 

in allen bereichen der gesellschaft haben, weil inzwischen eine verschärfung 
der lebensbedingungen in aller brutalität in den alltag und zu jedem ein- 
zelnen vorgedrungen ist. und es wird für immer mehr menschen spürbar, ’ 


| | wen wir auch,dal der kampf um die zl damals 

ft mension gekriegt hat,und’auf diese weise.jeden: 
und zur. direkten, Yablens «und existenzfrage ‚sich selbst. als menschen. gegen den 
imperialismus und ‚seine, destnuktivität, durchzusetzen und, um die eigenen, be- 
dürfnisse nach ‚selbstbestimmtem ‚leben und ‚selbstbestimmter, gesellschaft,licher 
organisierung gegen das techno-faschistische profitsystem und den überwa- 
chungsstaatzuK kämpfen.das hat insgesamt für uns die möglichkeit erweitert, 
auch für die zusammenlegung ‚als teil des ‚gesamten Kamp rt ehtsege" 
gesellschaft zu mobilisieren,weil sie sich in unserem zie 1 ,selbstorganisierung. 
gegen das system,anfangen wiederzuerkennen. 4o- kampf erzeugt hatte .ausdrük- 
und so reagiert,der staat auch,en eskaliert,in. den, knästen das ‚v ernichtungs-. 
programm und zieht ‚draußen die kriminalisierungsschraube gegen die solida- 
rität,an.er versucht außerdem.durch dig normalyollzugoffiensive und die dia- 
logkampagne ‚verwirrung über die dringlichkeit und Klarheit der zusammenle- 
gung .zu ‚stiften.damit zielt.er, in.die ‚gesamte ‚gesellschaftliche. ‚breite, in 
der erwartung,das unsere, kraft noch, nicht , ‚ausreicht ‚ganz br eit, ‚der psycholo- 
gischen Kriegsführung „und _manipu] lation. authentische. ‚Information ‚um die wirk- 
lichkeit.des revolutionären ‚kriegs und unsere .ziele ‚entgegenzusetzen und. 
die menschen so,breit, für den.kampf ‚um.befreiung und für zusammenlegung zu 
mobilisieren. rung naeiFzi damals in die gesamte gesellschaft 
nochmal:" politisch, durchgesetzt" meint nicht ‚das wir. ‚ein ‚abgeschlo ossene „ka- 
pitel,sondern es ‚ist enin ganz bestimmter. pelitischer,, sieg.durch .ginen.kampf - 
prozeß in.einheit, und solidarität drinnen und draußen gemeint.wo es aber 
darum-geht,,ihnen ständig.weiter,.gegen den staatlichen ‚angriff.darayf ‚durchzuset 
setzen,wie z.b. auch die normalvollzugspropaganda, ‚ein, ‚angri iff, ist,und außerdem 
ihn durch praktische initiativen, zu verbreitern, denn, davon. sten rt als sin teil 
auch die materielle durchsetzung, ab.das, äst.gar. nicht. zu Kon ngR ‘der ent- 
jetzt, mache ich einen. gedankensprung ish. ypllte.nach; als; ein beispjel.gagen, 
daß das, kräfteverhältnis.das- draußen. durch, dis" Kämpfe, um, dnn hafen ‚hergest 
ellt; worden ist,ein,realer schutz, war, und, sine, reale wirkung auf meine haft- 
bedingungen, haftengs; hat, sen dürekk; AlSBERnuFz. und, FAkspT; RORNNGSRUFSETE" 
gegen mich ausgewirkt.das war so,weil in den kämpfen um die häuser diskussi- 
onen, um den. frontprozeß und. um die zusammenlegung ein teil geworden waren. 
letztes mal hatten sie gegen. mich das ‚zweite mal. arrest ver na een arrest- sage 


BEN un 
ich, mal, kurz-ist einfach ne leers zelle,np nichts < drin War, auße E rgdsen. ‚bett, 


klo,schreiber. und. papier.der formale. grund war. arbeitsyerueigerung,weil sie 
mich ins, normalvollzugsprogramm reinzwingen, wollten.aber es ist wesentlich 
terror, zur, vernichtung gewesen, immer. auch,um IE KAnpE um, zusammenlegung zu 
brechen; ,. "Konkret, war, das, dann so,daB ‚ch mich, dagegen,daß sie, mich das 


zweite mal in arrest, geschleppt. hatten,in der, zelle ver Tbarräkadi erte ı und 


dann, einen, hungerstreik angefangen hatte, d mit, de der, - forderung nach, rückvarlen,,. 


gung. dann war es so, daß sie plötzlich, ‚am ‚nächsten tag mich sofort zurück- 
verlegt haben. das kam deswegen, daß ich diesen angriff auf mich öffentlich. 


machen würde, als das, was er war, nämlich als einen auf uns und den kampf 
m zrıeammonlanmınn <cie wnllitaon verhindern daß meine nraktische initiative 


li EUSRHENETTKORME MIN den dISKUuSSIionen und kämpfen am hafen, weil die ja auch 
soviel Über zusammenlegung und durchsetzung diskutiert haben. sie wollten 
einfach verhindern, daß dadurch diese ganze diskussion noch mehr Spreng- 
kraft kriegt und daß das eingach ein praktischer prozeß wird. 
also, ich habe dadrin gekämpft gegen diesen terror, gegen die vernichtung, 
was auch ein angriff auf uns alle war, und vernichtung von identität heißt 
Ja immer auch, daß sie damit den kampf um zusammenlegung brechen wollen, 
und draußen laufen eben auch praktische initiativen. also deswwegen haben 
sie mich si schnell wieder zurückverlegt, und das meine ich damit - daß 
also ganz konkret dsi eses kräfteverhältnis, das die kämffe um den hafen 
und mit den inhalten da auch kollektives und selbstbestimmtes leben er- 
reicht haben, weil sie ganz konkret auch ein schutz waren, da, in dieser 
Situation. 
das finde ich auch deswegen wichtig, weil oft so wenig gesehen wird vom s 
widerstand, also, was für eine bedeutung das auch hat, diese kämpfe und 
wie das auch zusammenwirkt.oft steht der apparat als so ein festgefügtes, 
monumentales, unverrückbares gesamntsystem da und es wird einfach wenig 
überlegt, wie praktische initiativen zur durchsetzugg der eigenen ziele 
und eben auch der zusammenlegung oder in di esem fall eben haftbedingungen 
ausehen können. 
na klar ist es ein unterschied zwischen durchsetzung von zu sammenlegung 
und ne veränderung von so einer Situation, wo ein gefangener angegriffen 
wird, in diesem fall ich. aber erfahrungen gibt es da ja auch noch mehr. 
z.b. mit der durch.otzung einer operation für angelika. verhindern können 
sie, daß die diskussion dadurch in gang gekommmen ist, trotzdem nicht, 
also das war irgendwie aU&H NOCH StArk, weil trotzdem kundgebungen usw. 


Ja auch gelaufen sind. 
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JVA Friedberg 


Betr. Banken in West - Berlin 
Wir wollen mit unseren flamnenden Briefen unsere gemeinschaft- 


liche Verbindang ins richtige Licht rücken. 
Dafür haben wir exemplarisch 9 Bankpartner auserwählt, um 


ihnen einiges mitzuteilen. 
Wir hoffen, daß folgende Cerüchte, die uns zu Ohren gekonuen 


sind, sich als gegenstandg.los erweisen. Falls sie zufälligur- 
weise doch der Wahrheit entsprächen, müßte dies unverzüglich zur 
Konsequenz führen, alle Banken zu schließen und aulzulösen. 


Nun zu den folgenschweren Gerüchten: 


- die Macht der deutschen 3anken sei gigantisch geworden: II86 
betrug allein das Geschäftsvolunen der 3 Großbanken soviel 
wie der Bonner ütaatshaushalt: mehr als 260 Mrd. DM 
- Die Banken sollen mit ihren AKtienanteilen und Stimarechten 
nahezu alle deutschen Industriekonzerne lenken. Beispiel: 
Der Einfluß der Deutschen ;ank auf Daimler Benz und die Rolle 
der größten Bank bei der ulldun;s des neuen deutschen Rüstungs- 
imveriums von Daimler Benz (ist das nicht empurend!) 
- Die deutsc.n Banken sollen das Atomprogramm finanziert haven 
- Die deut‘ n Banken sollen das Apartheidsystem in Südafrika 
mit imme. neuen Milliardenkrediten über Wasscr halten 
- Die Gewinne derBanken würden umso stärker steigen, je mehr sich 
die Privatkunden, der Staat und die Firmen verschulden. 
1986 sollen die 3cGroßbanken (Deutsche Bank, Dresdner Bank und 
Commerzbank)mehr als 7 Mrd. DM Nettogewinn aus ihren Bankge- 
schäften gemacht haben 
Die Banken würden sich duman und dusslig an den Schulden der 
sogenannten Entwicklungsländer verdienen. Seit I93o haben die 
£chuldnerländer wesentlich mehr Zinsen an die Banken zurück- 
gezahlt, als sie zuvor an Krditen ausgezahlt bekamen. 


In Erwartung einer baldigen, positiven Antwort 
Hochveranhtungsvoll 
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KOMMUNIQUE 


An 5. Septenber 88, im Vorfeld der IWF-Weltbanktagung, haben wir 
in mehreren Westberliner Stadtteilen zeitgleich 15 Firmenfahr- 
zeuge der Siemens AG in Brand gesetzt. Bestimmung der Aktion ist 
einen für die imperialistische Ausbeutung der 3 Kontinente ver- 
antwortlichen multinationalen Konzern anzugreifen sowie die mili- 
tante kontinuierliche Kampagne gegen das WAA-Firmenkonsortium 


weiterzuführen. 


Enns anueken nn a ERREEEEE ea n n  er a aur nn 


Siemens ist einer der größten Elektrokonzerne der Welt, er befin- 
det sich weltweit an sechster Stelle (Geschäftsjahr 1986/87). 

Die Hauptaärkte von Siemens berinden sich in Europa, Japan und 
den USA. Der ' Konzern hat äber aufgrund seiner globalen Märkte 
auch direkten Einfluß auf die Trikontländer und bestimmt deshalb 
auch die Ausbeutungsstrategien dieser Länder durch die wimperia- 
listischen Industriestaaten des Westens mit. Sienens produziert 
als einziges Elektrounternehmen der Welt in sämtlichen Bereichen 
von Eiektrik und Elektronik, so z.B. elektrische Systeme für 
Lokomotiven, Flugzeuge, Schiffe und Autos. Außerden ist Siemens 
Hersteller von AKks, Telefonanlagen, Büroautomaten und Couputern 
aller Art. Neue Fertigungsweisen wie die vollautomatische Fabrik 
(bei VW ) werden von Siemens entwickelt. Im medizinischen Bereich 
ist Sienens mit seiner Forschungsarbeit ebenfalls führend. Staat- 
liche Aufträge in Milliardenhöhe konnte und kann Siemens für sich 
verbuchen, so bei der Bundespost, Bundesbahn und Bundeswehr. In 
Zusammenarbeit mit Postminister Schwarz-Schilling sicherte sich 
Siemens das Glasfaserpro)ekt der Bundespost. Alles in allem hat 
Siemens im Geschäftsjahr 1987/88 einen Gesammtumsatz von rund 58 
Milliarden DM, dabei eine Umsatzrendite (Umsatzertrag) von 2,5 % 
Mrd.DM. In 127 Ländern wird vertrieben und produziert, die Hälfte 
des Uusatzes wird außerhalb der BRD erzielt die Häifte aller 
Produkte und Systeme stammen aus dem elektronischen Bereich. 1/3 
aller Subventionen für Forschungsarbeit in der BRD geht an Sie- 
mens. Die solide Profitpolitik der Siemens AG wird auch durch 
zunehmende Rationalisierungsmaßnahmen im eigenen Konzerngefüge 
flankiert. In den ersten acht Monaten des Geschäftsjahres 
1987’88 wurde die Belegschaft des inlandbereiches um 3000 
Beschäftigte auf 226 000 verringert; im Ausland hingegen blieb 
die Beschäftigtenzahl von 130 000 Menschen konstant.’ Der Finanz- 
vorstand won Siemens kündigte bis zum Jahresende 1988 die Ver- 
nichtung von weiteren 2000 - 3000 Arbeitsplätzen an. Die Umsatz 
und Auftragslage im Inland verbesserte sich in den ersten acht 
Monaten des Geschäftsjahres 1987/88 jeweils un sieben Prozent auf 
35,2 Milliarden bzw. 36 Milliarden DM. 


EINZELHEITEN ZUR GESCHICHTE VON STEMENS 


Die Geschichte von Siemens beginnt mit der Gründung der "Telegra- 
phenbauanstalt Siemens & Halske* am 12. Oktober 1847 in Berlin 
durch Werner Sienens. Werner Siemens, geboren 1816 bei Hannover, 
führte in seinem Betrieb schon bald effektivere 
Ausbeutungsmethoden der Arbeiter als bis dahin üblich ein, so 
1858 die Akkordarbeit. Das Unternehmen von Siemens produzierte 
von Anfang an mit Telefönleitungen auch kriegswichtige Güter. 


Eine entscheidende Absatzförderung bedeutete der Deutsch-Fran- 
zösische krieg 1870/71 für das Unternehmen, der zeitlich günstig 
sit der Gründung der Deutschen Bank durch Georg Siemens (1870) 


zusammenfiel. Als Antwort auf die zunehmende soziale Not unter 
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dert. Diese Häftlinge, darunter auch Kinder im Alter von 10-14 
Jahren, waren in werkseigenen Konzentratiunslagern untergebracht. 
Bis Anfang 1943 bestanden bei Siemens gesonderte Abteilungen für 
Jüdische Zwangsarbeiter, die danach der * Endlösung der Juden- 
frage* durch rationell geplante und tecnnologisch ausgefeilte 
Massenver -nichtung zum Opfer fielen. Siemens war auch 
technischer Ausrüster für die Vernichtungslager wie Auschwitz, 
denen Absaugungsanlagen für Gaskamnern, elektrische Anlagen etc. 
ebenso geliefert wurden wie elektrische Dfen zur Verarbeitung von 
Menschenfett. So kunnte die Siemens AG wie auch andere Großkon- 
zerne des Deutschen Reiches von sämtlichen Varianten des Völker- 
mords profitieren: als Produzent von Massenvernichtungs - waffen 
für die Front und als Hersteller für Technologien zur Ausrottung 
"unwerten Lebens” ,„ das den "arischen” Menschentyp widersprach. 
Nach der Konferenz von Teheran Ende 1945, auf der die Regie- 
rungschefs Churchill, Roosevelt und Stalin die Teilung des später 
besiegten Deutschland beschlossen, traf die Siemens AG Vorberei- 
tungen zur Auslagerung wichtiger Produktionsanlagen in den West- 
teil des Landes. Der Hauptsitz wurde von Berlin nach München 
verlegt. Durch seine führende Position und über Kontakte ins 
Ausland war Siemens rechtzeitig über die Pläne der Alliierten 
informiert. 


Noch kurz vor Kriegsende war Siemens mit der Entwicklung von 
Raketengeschossen beschäftigt. Die als *"Wunderwaffen” 
hochgelobten Raketen kamen Jedoch nicht mehr in großen Maße in 
Einsatz. Nach derm Ende des Zweiten keltkrieges restrukturierte 
sich der verbleibende Teil des Siemens-Konzerns im Westen Deut- 
schlands unter der Führung von Ernst von Siemens. Der von den 
Amerikanern auf die Kriegsverbrecherliste gesetzte Hermann von 
Siemens konnte bald mit reiner Weste aus der Internierung zurück- 
keren. Dies entsprach dem allgemeinen Kurs, den die Alliierten 
nach einer kurzen “Entnazifizierungs“-Phase in West - deutschland 
und kestberlin fuhren: Um den westlichen Teil Deutschlands so 
schnell wie möglich wiederaufzubauen und in den antikomnmunisti- 
schen Block der späteren NATO-Länder einzureihen, wurden ganz 
gezielt "erfahrene” Funktionäre des Faschismus wieder in Schlüs- 
selpositionen in Wirtschaft, Politik, Kultur, Justiz, Polizei, 
Verwaltung etc. integriert. Auch der Großteil des Kleinbürgertuns 
brauchte seine antikomaunistische Grundeinstellung nicht umzu- 
stellen, um in der bundesdeutschen Nachkriegsgesellschaft 
bestehen zu können. 

Die Berliner Siemens-Führungskräfte von kWitzleben, Personalchef 
und Chef der politischen Abwehr im Hause Siesens, und Benkert, 
Verbindungsmann » zur SS, wurden ebenfalls wieder in ihre 
Positionen gesetzt. Hermann Josef Abs von der Deutschen Bank 
bekam von Sienens einen Platz im Aufsichtsrat angeboten. 

Die wichtigsten Sienens-Betriebe wurden aus Berlin nach Westdeut- 
schland verlagert. 1950/51 konnte Siemens höhere Unsätze ver- 
buchen als 1937/38, den Jahr der Rüstungshochkonjunktur. Während 
des Jahres 1951/52 stieg die Beteiligung von Siemens an 
westdeutschen Gesamtumsatz der Industrie auf 25% . 1952 hoben die 
Alliierten das Verbot von Produktion im Ausland zuf, mit den 
deutsche Unternehmen bis dahin auf den Binnensarkt beschränkt 
blieben. Siemens errichtete im Laufe der S0er und 60er Jahre 
Zweigwerke in Osterreich, der Schweiz, Schweden, Spanien, 
Italien, Südafrika, Brasilien, Argentinien, Japan u.a.. Neue 
Technologien in verschiedenen Bereichen wurden entwickelt, z.B. 
die Atomtechnologie, deren Entwicklung die Siemens AG in 
führender Stellung vorantrieb. Aber dazu später noch mehr. 
Die Umstrukturierung der kapitalistischen Produkt ionsbedingungen 
weltweit ist zum einen die Antwort des Kapitals auf die Begrenzt- 


heit natürlicher Rohstoffe und das Bestreben, neue Märkte zu 
schaffen, zum anderen der Versuch, die Arbeiterschaft in ze 
Metropolen als potentielle "Saboteure der Produktion" in Immer 
größeren Teilen aus den Produktionsprazeß auszuschließen. Die 
Proletarıschen Massenkämpfe Ende der 60er Jahre auch in der BRD 
("Heißer Herbst"), die sich in den 70er Jahren fortsetzten 
(Streiks bei Opel/Rüsselshein) zeigten, daß sich trotz jJahrzehn- 
telanger Befriedungspolitik der Gewerkschaften des DCB inner 
größere Teile der Arbeiterklasse gegen die immer entfremdeteren 
Arbeitsbedingungen offensiv zur Wehr setzten. Die Fabriken ent- 
wickelten sich dabei zu Schmelztiegeln kämpferischer Teile des 
Proletariats, die den Hauptteil ihrer Kraft aus ihrer Geschlos- 
senheit als Gruppen erzielten. Um diese Entwicklung entgegen- 
zusteuern, wurde die wissenschaftliche Forschung auf den Gebiet 
der Produktionsautomatisierung zügig vorangetrieben. Die Ein- 
führung dieser Technologien in die Produktion verzögerte sich 
Jedoch, weil die danals die Regierung stellende sozialliberale 
Koalition durch ihre gesteigerten Sozialausgaben den Investi- 
tionsdrang weiter Bereiche des Kapitals hemnte. Der verstärkte 
Ausbau des sozialen Netzes, einer der “wichtigsten Bestandteile 
sozialliberaler Aufstandsbekänpfungspolitik verschlang Steuer - 
selder in wachsendem Maße; durch zunehmende Firmenpleiten wuchs 
die Zahl der Arbeitslosen. Als planstaatliches Mittel zur 
Bekämpfung der Krise betrieb die Bundesbank Hochzinspolitik, 
dadurch nahm das Wirtschaftswachstun nur räßig zu. Von dieser 
Krisenentwicklung profitierten die Großkonzerne, die nit Hilfe 
steuerfreier Rückstellungen riesige Geldnengen anhäufen konnten. 
So stiegen bei Siemens die Rückstellungen von 3,5 Mrd.DM (1972) 
auf 12,1 Mrd. DM (1980). Diese immensen Geldmengen „urden zur 
Abkopplung vom internationalen Kredit=zarkt, von staatlicher Kon- 
Junkturpolitik und zu Kapitalanlagen im Ausland versendet. Der 
Anteil an Fremdkapital an deutschen Unternehzen “urde durch Rück- 
zahlung von Krediten zurückgeschraubt. So ging bei der Siewuens AG 
das Fremdkapital von 18,4 % (1970) auf 3,6 % (1980) zurück. Die 
Profite aus kriesengefährdeten Industriebranchen wie z.B. der 
Stahlindustrie wurden umverteilt; sie dienten zum Teil der 
Investition in neue Unternehmenszweige wie elektronische Techno- 
logien und dem Bau von AKW-Teilen. Außerden begannen die Großkon- 
zerne, in führender Position auch Sierens, verstärkt Zweigwerke 
in den Ländern der "Dritten kelt” zu errichten sowie sonstige 
Kapitalinvestitionen zu tätigen. Die Kapitalanlagen von Siemens 
betrugen 1974 1 Mrd. DM, zehn Jahre später waren sie auf 2,4 Mrd. 
DM gestiegen. Seit der Bonner "Wende* 1982 werden die sozial- 
staatlichen Leistungen zugunsten einer gesteigerten Subventions- 
politik für sämtliche Bereiche des Kapitals immer weiter einge- 
schränkt, die staatliche Überwachungs- und Repressionsmaschinerie 
“ird weiter perfektinniert, um dea Kapital bei der Umgestaltung 
der Produktion Rückendeckung zu geben. Der wissenschaftliche 
Forschungsbetrieb, soweit noch relativ eigenständig, wird inzer 
stärker direkten Verwertungsinteressen von Großunternehanen unter- 
geordnet, dafür finanzıell stärker vor: diesen ünternehzen unter- 
stutzt. Außerden werden die firmeneigenen Forschungszentren zu 
inner größerer Leistungsfähigkeit ausgebaut. Seit Anfang der 80er 
Jahre hat Siemens seine Mittel für Forschung und Entwicklung nehr 
als verdoppelt. Im Geschaftsjahr 1986/87 fand ein Zuwachs der 
Forschungsausgaben um 13% auf 6,1 Mrd. DM statt. Dies ist bei 
weiten die größte Summe, die ein europäisches Unternehmen für 
Forschungszwecke ausgibt, wie z.B. für die Entwicklung von Mikro- 
elektronik für die zivile und militärische Luftfahrt und das 
Raumfahrtprograma "Arıane*. 

Ia Bereich der Rüstungsproduktion ist die Siemens AG seit Jahr- 
zehnten auf dez Vormarsch, sich immer weitere Bereiche in Schlüs- 
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aufnahme bei ausländischen Banken der Anteil der Auslands- 
schulden dieser Länder ständig erhöht. 

Einerseits der Ausverkauf der nationalen Wirtschaft an die 
Multis, andererseits Schuldenaufnahme bei deren Banken, um das 
bezahlen zu können. Gibt es Schwierigkeiten für die Multis iu 
"Entwickluungsländern*, ist das Weltbank - Schiedsgericht zur 
Stelle, können die so ausgebluteten Länder ihre Schulden nicht 
bezahlen, greift der IWF und die Weltbank ein. 


Siemens macht die Hälfte seines Ursatzes in Ausland, davon bis 
vor wenigen Jahren noch 2/3 in außereuropäischen Ländern. Sıemens 
ist in 128 Ländern vertreten und hat ein weitgestreutes Produk- 
tions - und Verkaufsnetz. Der Konzern tätigte vor allem in den 
siebziger Jahren große Investitionen in Ausland, um“eine Verla- 
gerung (sprich Verbilligung) der Produktion zu erreichen. Dabei 
investierte Siemens bevorzugt ın Ländern mit schwachen oder un- 
terdrückten Gewerkschaften. In Lateinamerika wo Verbindungen 
zwischen des: Elektrokartell und Todesschwadronen öffentlich 
wurden, entledigte man sich unangenehaner "Störer" schon nal nach 
imperialistischen Muster. 

Als Tendenz Ende der 80er Jahre ist Eine Abkehr der Investitions- 
tätigkeıt von den “Entwicklungsländern", hin zur Verstärkung der 
Investitionen in Monopolbereichen der Industrieländer (Autonati- 
sierung, Bauelenente, Telekomnunikation...) bei Siemens zu erken- 
nen. So gingen die Investitionen von Siemens ın den “*Entwick- 
lungsländern auf lediglich 10% (davon 2/3 nach Brasilien) zurück, 
während die Investitionen in den USA bspw. 1980 10%, 1981 17% und 
1985 bereits 50% der Auslandsinvestitionen betrugen. Die ver- 
stärkten Firmeninvestitionen in Nordanerika und Japan deuten 
daraufhin, das die Siemens AG die bisher verschlafene Entwicklung 
im high - tech - Bereich nun anfängt aufzuholen. Die 64- Megabit 
- Chip - Forschung in Kooperation mit Phillips ist ein weiteres 
Indiz dieser Entwicklung. 


DER ATOMMULTI SIEMENS - DIE WAA WACKERSDORF UND DIE DEUTSCHE 


ATOMBOMBE 


Die Siemens AG , mit der Deutschen Bank in Rücken „ gehört zu den 
Hauptprofiteuren des deutscher Atomprogrammes. Siemens tätigt 
seine Atomgeschäfte über folgende Unternehmensbereiche „ Tochter- 
unternehmen und Firmenbeteiligungen : 


-)Unternehnensbereiche KWL und Interatoa 

-)Nuklear - Rohr - GabH 150 %) , 

-}Alken GmbH (noch 60 %, dazu später im Text] 

-)Reaktor -Brennelenente Union GmbH /RBU [60 %] 

-)Gesellschaft für Hochtenperatur-technik / GHT 
t100 %) I 

-)IRBU -Lagergesellschaft mbH [60 %] 

-)Kenntnisverwertungsgesellschaft Schnelle Brut- 
reaktoren mbH /KVG I51 %] 

-)Sigri GmbH [33 %] 
und...und...und...(obige Aufzählung ist längst 
nicht vollständig ?!) 

-JWichtig noch - über eine 9 % Beteiligung an der 
Metallgesellschaft ist Siemens auch bei der Uran- 
förderung dabei. 


Nach dem sogenannten * Töpfer - Plan * sollen im Bereich Brenn - 


elemente - Herstellung künftig nur noch zwei Unternehsen tätig 
sein . Nukem und HOBEG zusammengefaßt unter der Führung der Ases 
Brown Boveri {ABB)/Babcock wird als Brennelementeproduzent für 
die HTR - Linie fungieren. Unter Führung der Siemens AG wird die 
zweite Gruppe ,„ bestehend aus ALXEM „ RBU, Advanced Fuels (ANF) 
und URANIT , für die Brennelemente - Produktion für Siede- und 
Druckwasserreaktoren und die Plutoniumwirtschaft einschließlich 
des Schnellen Brüters zuständig sein . Für den zroßtechnischen 
Einstieg in die Plutoniumwirtschaft wird damit das Flaggschiff 
der BRD - Atorindustrie ,„ die Siemens AG, an die Front geschickt. 
Bei dem "Töpfer - Plan * zur Neuordnung der Atomwirtschaft - der 
Zentralisierung in den Bereichen Entsorgung, Atomtransporte und 
Brennelementeherstellung sowie die Schaffung eines "Bundesantes 
für Stralenschutz *- geht es in erster Linie um eine 
Pationalısierung im Sinne eines reibungslosen Funktionierens der 
Atomwirtschaft, einer Zentralisierung von Entscheidungsstruktu- 
ren. Was nach den Hanauer Atouskandalen von "Spiegel" ("Töpfer - 
Totengräber der deutschen Kernenergie" , "Kleine Revolution“) bis 
TAZ L*JUSO Töpfer * ) als Töpfers Konzept der Neuordnung gefeiert 
wurde, ist von der Atomindustrie seiber abgesteckt worden. Es 
kursierte schon vor Aufdeckung des Transnuklear - Skandals in der 
Atomwirtschaft, allerdings als "ilerrenhausen - Papier ". Herren- 


‚hausen ist Vorstandssprecher der Deutschen Bank und persönlicher 


Berater des Bundeskanzlers sowie Mitglied in Deutschen Aton- 
forum. Auf Grund der engen Beziehungen der Deutschen Bank zur 
Siezens AG (der Konzern gehört zur Finanzgruppe der Deutschen 
Bank ) liegt es auf der Hand, daß die strategische Neuordnung der 
Atomindustrie - die ya eine Beschleunigung des Atoaprogramas 
einschließlich Schneller Brüter, WaA und Endlager bedeutet, 
besonders auch die Interessen der Siemens AG berücksichtigt. 


Die Siemens AG war über ihre Tochter, jetzt Unternehnensbereich, 
KWU am Bau von 25 der 29 Reaktorblöcke iu der BRD beteiligt. Mit 
Interatom erstellte sie den noch nicht in Betrieb genommenen 
Schnellen Brüter in Kalkar. - Schrieb schon as 20.9.85 das dama- 
lige Siemens-Vorstandsmitglied und Chef des Zentralbereichs 
Forschung und Technik Beckurts in einen Brief an NRW- Minister- 
präsident Rau, daß bei einer politischen Ablehnung des Brüters 
"das internationale Ansehen der exportorientierten deutschen 
Wirtschaft * leiden würde und wirtschaftlicher Schaden entstünde, 
so ist Ahnliches in jüngster Zeit von Beckurts -Nachfolger Kaske 
zu vernehmen. kKaske sprach sich ae 8.5.88 in einer Rede vor der 
Düsseldorfer Wirtschaftspublizistischen Vereinigurg für die Inbe- 
triebnahme des Schnellen Brüters aus, u.a. weil "” eine führende 
Wirtschaft wie die deutsche es sich nicht leisten kann, auf 
eigene Erfahrungen nit einer solchen Technologie zu verzichten”. 
Aktuell wird damit nochmals sehr klar, was die Siemens AG von 
einer atomaren Ausstieg der BRD hält. 

Das größte Projekt ir Nuklearbereich, das Sieaens zur Zeit baut, 
ist die WAA im bayrischen Wackersdorf. Ebenfalls in Bayern, in 
Karlstein, arbeitet Siemens an einer Zentralen Verbrennungsanlage 
für brennbaren Atommüll. Der Inlands - wie Auslandsmarkt für 
Atomanlagen ist stagnierend. So engagiert sich Siemens verstärkt 
in den Bereich Reparatur und Wartung. 

Neue Hoffnung legt Siemens jn der geplanten Produktion von klei- 
nen Hochtenmperaturreaktoren (mit einer Leistung von 100 Mega- 
watt). Siemens Interatom nat in Niedersachsen die Genehnigung für 
den Bau eines HTR gestellt. Standortunabhängig soll die gesanate 
HTR - Linie geprüft werden. Wolfgang Steinwarz (Interatonm ıSie- 
mens) "Wenn wir die von uns angestrebte standortunabhängige Kon- 
zeptgenehrigung erhalten, dann können wir sicher sein, daß auch 
internationale Genchnigungsanforderungen abgedeckt sind“. Der 
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ber 1979 zündete die RSA ir Indischen Ozean ihre erste Atombonbe. 
Nahezu die gesamte Infrastruktur für seine Atoubombenfabriken 
bekam Südafrika aus der BRD. Die bundesdeutsche Atomwirtschaft 
führt im Gegenzug unter Verstoß gegen das Völkerrecht Uranerz aus 
dem von Südafrika besetzten Nanibia ein. 

Obwohl die Befreiungsbewegungen ANC und SWAPO wiederholt der 
Offentlichkeit Beweise für die Waffenlieferungen und atomare Ent- 
wicklungshilfe der BRD an Südafrika vorlegten, wurde dies bisher 
von allen Bundesregierungen geleugnet. Ohne Eindruck biieben auch 
nehre Verurteilungen durch die OAU, die Bewegung der Blockfreien 
und der UNO. Wen wunderts, wenn Unternehren wie Siemens, durch 
regierungsaäntliche Bonner Lügen gedeckt, sich ermuntert sehen, 
sich an überhaupt nichts mehr zu halten. 

Als sich die USA mit Indien nach den Zünden einer indischen 
Atombosbe: überwarf (der damalige US - asmerıkanisthe Partner 
General Electric ein Exportverbot für Indien erhielt), sprang 
Siemens ! KWU bein Bau des AKW’s Tarapur ein. Hierfür 
verschacherte die KkU gewinnbringend Schrottersätzteile aus ihren 
wegen zahlloser Infälle stillgelegten Reaktor in Grundremningen. 
Weiterhin - liefert Siemens Ingenieurlejistungen bei Reperatur, 
Umrüstung und Dekontamination an Indien. 

Die Lieferung von zwei AkW’s an China für 4 Mrd. DM durch Sieuens 
ist wegen Devisenzangel Chinas zunächst verschoben worden. Das 
könnte sich jedoch bald ändern, wenn Pläne der Bundesregierung 
und der Atonindustrie voranschreiten, Atommüll einfach in Chinas 
Wüstenregionen zu vergraben. Das starke Interesse Chinas an einen 
Atongeschäft mit Siemens findet besonderen Ausdruck in der Ernen- 
nung von Hans - Heinrich Freuer zum Atomberäater des chinesischen 
Ministeriums für Nuklearindustrie in Peking. Freuer war 
Vorstandsmitglied der KWU und ist heute noch Berater des Siemens- 
Vorstandes. 


Wie vorher schon erwähnt, ist das größte atomare Projekt, an der 
die Siemens AG zur Zeit arbeitet, die WAA im bayrischen Wackers- 
durf. Die Baukosten werden auf mindestens 10 Mrd. DM geschätzt. 
Saftige Profite für die Atomindustrie, verbunden mit verbesserten 
Chancen im internationalen Nukleargeschäft. Siemens / KWU ist 


federführend im WAA - Baukonsortium, an dem außerdem beteiligt 
sind : 

Kraftanlagen AG 

Nukem Ga=bH 

Uhde GabH 


Lurgi GmbH ” (Siemensbeteiligung über 


Metallgesellschaft ca 9 %) 
Hochtief AG 


Heitkanp GabH 

, Dyckerhoff + Widmann AG - (Siemensbeteiligung 13%) 
Betreiber ist die DWK ( Deutsche Gesellschaft für kWiederaufbe- 
reitung von Kernbrennstoffen mbH) —Die WAA soll dazu dienen, 
Plutonium oder Uran abzutrennen, um beides wiederverwenden zu 
können. 
Von vielen Fachleuten belegt (selbst aus den Reihen der Atonin- 
dustrie ) geht es beim WAA - Bau nicht darum, wie die Bundesre- 
sierung behaptet, zukünftig Strom billiger zu machen, die Umwelt 
zu schonen, den Atommüll zu verringern oder die Stonversorgung zu 
sichern. Ganz im Gegenteil ! Warum dann dieses MammutprojJekt ? 
Ausschnit aus einez TAZ - Interview mit Umweltminister Töpfer vom 
25.7.87 : TAZ :* Sie Kennen den Vorwurf, daß die WAA den techno- 
logischen Schlüssel bietet für die Herstellung von waffentaug- 
lichen Plutoniun. Sollte wan nicht auch wegen dieser Möglichkeit 
auf das Projekt verzichten ?* Töpfer :* Ich wehre sich nit größ- 
tem Nachdruck gegen die Unterstellung, daß mit der WAA die Option 
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auf eine Waffenproduktion offengehalten wird. Wir haben in der 
Bundesrepublik eine funktionsfähige Demokratie, und wir haben zir 
der Atomwaffensperrvertrag ein eindeutiges Wort gesprochen. Ich 
halte dıese Unterstellung für eine Vergiftung des Klimas, die 
viel schlinmer ist als jede Beschäftigung mit der Kernenergie und 
die einen größeren Sprengstoff für die Stabilität unserer Gesell- 
schaft beinhaltet .* 

Das es sich bei der Wiederaufbereitung um eine militärische 
Schlüsseltechnologie handelt, ist weltweit bekannt. Auf dem Gor- 
leben - Hearing 1979 erklärte z.B. der ehemalige Direktor des 
Stockholaer Friedenszentrums SIPRI, * der Bau der WAA würde 
unweigerlich den Verdacht nähren, daß nindestens ein Zweck der 
Anlage der sei, der BRD die Option zu geben, zur Herstellung von 
Kernwaffen für eine nationale nukleare Streitmacht in minimaler 
Zeit in der Lage zu sein “. 

über drei Wege läßt sich mit Hilfe der WAA hochwertiges Waffen- 
plutonium gewinnen : 

- indes nornale AkW’s nach kurzfristigen Betrieb abgestellt 
und das “affenreine Plutonium aus denen kurzzeitig bestrahl - 
ten Brennelesmenten in der WAA abgetrennt wird 

- indem mit Hilfe von Laserstrabhlen das Plutoniumisotop 239 
angereichert «»ird. Die Entwicklung der Laser - Isotopentren- 
nung wird seit 1971 durch das Bundesforschungsninisterium 
gefördert und soll zum voraussichtlichen Zeitpunkt der WAA- 
Inbetriebnahme einsatzfähig sein. 

- indes das Reaktorplutonium durch Einsatz im Schnellen 
Brüter Kalkar zu Waffenplutanium uergewäandelt wird. 


Die Indizien für die Atomaacht - Asbitionen der BRD haben sich 
in den letzten Jahren vervielfacht : 


- Aus energiewirtschaftlichen oder entsorgungspolitischen 
Aspekten ist der Bau z.B: der WAA nicht abzuleiten. 


- In staatlichen Plutoniumbunker in Hanau (Alkem) sind soviel 
potentielle Atomwaffenrohstoffe an einen Ort konzentriert 
wie in keinem anderen Nicht - Atomwaffenstaat der Welt. 


- Der SPD - Bundestagsabgeordnete Roth enthüllte 1986 
Dokumente, in denen tür die Zeit von 1975 - 1982 nachgewiesen 
“wurde, daß im Auftrag des Verteidigungsministeriums die 
Fraunhofer - Gesellschaft umfangreiche Studien zur 
Optimierung von Atomwaffendesigns anfertigte - also 
Atonmwaffenforschung betrieb. 


- Nach Plänen der Bundeswehr (1987) sollen in den nächsten 10 
Jahren atonar bestückbare Raketen ILR - SON) mit max. 600 km 
Reichweite hergestellt werden.Da dieser Marschilugkörper von 
überschallschnellen TORNADO abgeschossen wird, können bei 
einer Addition der Tornado-Eindringtiefe zu der Raketenreich- 
weite, Ziele! innerhalb der UDSSR angegriffen werden. 


- Sonaer 1987, als sich ein Vertrag über die "Doppelte 
Nulllösung ” zwischen den USA und der UDSSR abzeichnete, 
stellte die| BRD nit ihrem Beharren auf die Pershing 1a das 
letzte entscheidende Abrüstungshindernis dar. Die Bonner 
Regierung erklärte, daß diese Mittelstreckenraketen kürzerer 
Reichweite plötzlich zu den *Drittstaatensystemen* gehörten, 
über die UDSSR und USA gar nicht verhandeln dürften. Diese 
Raketen sollten, wie die "Drirtstasatensystene " von England 
und Frankreich in Vertrag ausgeklanrert werden. Der "Dritt- 
staat” und Atomraketenbesitzer sollte in dieses Fall die BRD 
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1979/80 begann die Hochzinspolitik 
Reagan's um das Haushaltsdefizit 


Kredite-Ratenkäufe-Darkehen- und die Rüstungsausgaben der USA 
Versandhausschulden-Hausfrauen- auszugleichen,Kapital in die USA zu 
kredite:Die Banken melden riesige locken. 

Gewinne! Die Folgen:über Nacht verteuerten 
Kein Wunder:die ALLbank gehört zur , äsich die Kredite hier-und auch in 
Berliner Bank,die AKB zur Commerz- der sog. 3.Welt.Die Schulden dieser 
bank,die Norrisbank zu Quelle undj Länder vervielfachten sich auf in- 


die KKB zur Citibank-diese ist auc 


zwischen ano MRD. DM 
er im Nerachul dung Su : 


Hier wie dort: 
es gibt keine nn Möglich-% 
keit Menschen oder ganze Länder 2% 
- auszubeuten als mit dem Mittel dee 
Verschuldung 07. 
Für das kapita istische Machtkar- 
tell heißt das:"ihr"Geld arbeitet, 
gerade weil es nicht zurlickgezahlt/} 
: verden kann. u er 

Die Bilanz der KKB zeigt „ae 


er TEEEAL 
% BEST Prag 


national ; 
Die Verschuldunen von Bundesktt rger-”% 
Innen und die Verschuldung von den: 
sog.3.Welt Ländern läuft genauso x 
gezielt,systematisch,mit den %==: 
gleichen Mitteln ab-die Kreditha 
sind dieselben! ; 


deut-' 


ER FT 
"Für 8 Mrd.DM an verliehenen Geidern‘ 
“hat sie 1 Mrd.Zinsen kassiert-- 
für von der Bank selbst aufgenom- 
 mene"Verbindlichkeiten"auch in Hö- 
he von 8 Mrd.DM nur 350Mio. DM Zin-” 
sen gezahlt.» BULEISERTEELEERITE N 
Die Bank hat „also 650Mio. DM 
kassiert! i 
Genauso wie hier’ die lenschen immer 
mehr Kredite zu den Bedingungen der : 
Blutsauger aufnehmen müssen,erhal- 
ten lie Länder der sog.3. Welt NUT gg 
2254,n0ch Kredite zu mörderischen Bedin- 
@#gungen,die die Vernichtung und Ver- ®® 
as g der Menschen zur Folge ha- 
en. 
Diese Bedingungen diktieren der 
Internationale Währungsfond und 
die Weltbank. 
-Einfrieren der Löhne 
-Streichung der Zuschüsse für 


= EEE 
Bons öst wurde die Verschuldungs-: 
lawine in den 7oer Jahren:die west- 
deutschen Banken entdeckten den ein 
heimischen Kreditmarkt,da sie auf 
Geldbergen saßen,die sie in der In- 
dustrie nicht profitabel genug un- 
terbringen konnten.Sie starteten 


einen agressiven Werbefeldzug hier, Grundnahrungsmittel,Strom,Wasser 

@ um die BundesbürgerInnen vomSparen öffent1.Verkehrsmittel 

| zum Pumpen zu bewegen und boten den -Kürzung der Ausgaben für Bildungs- 
sog.3.Welt Ländern Kredite zu weni- und Gesundheitswesen 
ger als 1% Zinsen an.Die Zinsen für -Massenentlassungen/Privatisierun- 
Kleinkredite wurden von 15,7%auf gen 


-Umstellen der Wirtschaft auf Ex- 
portwirtschaft(d.h.Märkte für die 
Multis) 

Die Verantwortlichen für die Poli- 
tik der Banken und Multtis treffen 
sich vom 26.-29.9.88 hier in Berlin 


7,5% heruntergesetzt. 


Die enknafsa und der IWF tagen-bereiten wir ihnen 


'einen gebührenden Empfang! 
Schuldenzahlung verweigerh-international 
inneren Trasse darstand. soronnisiäranl 53 


Freitag,9.9.88 19.00 Uhr Konzert segen IWF/WB in der 
alten TU Mensa-Kohle geht an EA 
und Knastinfotelefon 

5 19.00 Uhr "JU diskutiert mit Politikern" 


Samstag,10.9.88 15.00 Uhr IWF und Türkei,Veranstaltung des In- 
formationsbüros Türkei e.V. im Mehringhof 
Sonntag,11.9.88 nachmittags und abends Fest im Görlitzer ‚Park 
ı "Chaos gegen Dollars" 
16.00 Uhr Frauenkiezcafe 
20.00 Uhr Film im EX"Sie zerstörten unsere 
Hütten" 
Montag,12.9.88 19.00 Uhr Grauzone-Veranstaltung zu Arbeitsweisen 


Diestag,13.9.88 20.00 Uhr Video im EX zu Kubat 
Mittwoch,14.9.88 und 15.9.88 jeweils 21.00 Uhr Film im KOB 


Donnerstag,15.9.88 18.00 Uhr Vorbereitungstreffen der TAXISTAS 
für Taxikorso in der Nostiz 6 
Freitag,16.9.88 18.00 Uhr TU Audimax Infoveranstaltung des Asta 
zu Bullenvorbereitungen während der 
Tagung. Aussaoeverweigerung und Aktionstagen 
21.00 Uhr Kiezdisco im Syndikat 
Samstag,17.9.88 15.00 Uhr Straßenfest am Mauerplatz 
Sonntag,18.9.88 Demo gegen das Treffen der Deutschen Volksunion 
in Passau-9.30 Uhr Treffen Rathausplatz Passau 
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